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REDAKTIONELLES 

 Dieter Roth sen. 

Danke 

Titelbild: Regenbogen 
Foto: Svenja Thomann 

res, als gesund zu sein. Es lebt 
ohne sein Dazutun in einem 
Land, in dem es materiell an 
nichts fehlt. Wo die Aufwendun-
gen f¿r das tªgliche Essen 
durchschnittlich 7% all unserer 
Haushaltsausgaben ausma-
chen. Gewisse Nahrungsmittel 
entbehren zu m¿ssené, von 
solchen Dingen erfªhrt es viel-
leicht spªter einmal von seinen 
Urgrosseltern, die solches er-
lebt haben. Das Kind lebt in 
einer Gegend, in der es rund 
1000 mm Wasser pro Jahr reg-
net, meist schºn verteilt auf die 
Jahreszeiten. Da, wo in jeder 
Hinsicht ernten kann, wer gesªt 
hat, wo Bildungsmºglichkeiten 
bestehen, wo niedrige Arbeits-
losigkeit herrscht, wo Auswahl 
hat, wer in der Freizeit etwas 
anfangen will, wo seit langer 
Zeit kein Krieg mehr w¿tet, wo 
jeder reden, denken und schrei-
ben darf, was er willé Die Auf-
zªhlung kºnnte beliebig erwei-
tert werden, und, nein, selbst-
verstªndlich ist heute nicht alles 
nur goldig in unserer Schweiz.  
  
 
Versetzen wir uns in Bewohne-
rinnen oder Bewohner von 
Altersheimen. In bejahrte Men-
schen, die sich durchs Leben 
gelebt haben. Sie waren jung, 
bevor die Freizeit erfunden wur-

Kurz nacheinander habe ich 
zwei Institutionen besucht: Zu-
erst, im Rahmen der Besuchs-
woche, den Kindergarten, dann 
meine Mutter im Altersheim. 
Was mir aufgefallen ist: Im 
Altersheim ist das Wort ĂDankeñ 
voll prªsent und stªndig zu 
hºren, wªhrend es bei den Kin-
dern kaum Verwendung findet. 
Eine Sachlage, die mich zum 
Nachdenken gereizt hat. 
Warum ist das so?  
 
Es ist bestimmt fºrderlich, die 
Kleinen gelegentlich an das 
Wort Danke zu erinnern. Nichts 
liegt mir jedoch ferner, als hier 
Kritik zu ¿ben an Kindern, Lehr-
krªften oder Eltern. Es ist doch 
einfach so, dass die Entwick-
lung von Dankbarkeit nicht von 
heute auf morgen geschieht, 
und dass es leichter fªllt, 
Danke zu sagen, wenn als Hin-
tergrund ernstgemeinte, hand-
feste Dankbarkeit da ist. Zudem 
wachsen wir, so finde ich, im 
Laufe der Lebenszeit, wie von 
selbst, in eine zunehmend 
dankbare Grundstimmung hin-
ein.  
 
Versetzen wir uns in ein f¿nf-
jªhriges Schweizer Kind: Vieles 
ist doch f¿r dieses so ange-
nehm wie selbstverstªndlich. 
Es kennt zumeist nichts ande-

de. Die Zeit hat sie gelehrt, 
dass nichts selbstverstªndlich 
ist - und dass ein ĂDankeñ stets 
ein positives Echo auslºst. Sie 
sind froh um tªgliche Hand-
reichungen, zufrieden und 
dankbar nach Tagen mit ertrªg-
lichen Schmerzen. Sie freuen 
sich vielleicht jeweils am Mor-
gen dar¿ber, dass ein neuer 
Tag beginnt, sie empfinden 
Dankbarkeit f¿r ihre Rest-
Selbstªndigkeit. Zweifellos ªn-
dert sich die Beziehung zum 
Wort ĂDankeñ im Laufe eines 
Lebens. Das sp¿re ich an mir 
selbst, und das fiel mir auf bei 
den Altersheim-Bewohnern, bei 
denen stetig zu hºren war: 
Danke vielmals, Danke, Nein 
dankeé 
 
Danke sage ich Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser des 
WALLBACHER, auch im Na-
men des Redaktionsteams, f¿r 
Ihr Interesse am Dorfblatt, und 
Allen, die es mit ihrer Unterst¿t-
zung am Leben erhalten. 
Danke f¿r die Texte und die 
Einzahlungen! Wir wissen, dass 
das alles nicht selbstverstªnd-
lich ist.  
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REDAKTIONELLES / VEREINSLEBEN 

Sponsoren 
 
Herzlichen Dank f¿r Ihre finanzielle Unterst¿tzung  
 

Der WALLBACHER wird ausschliesslich ¿ber freiwillige Beitrªge finanziert. 
Wir bedanken uns daher ganz herzlich bei allen, die uns wiederum mit ihren finanziellen 
Beitrªgen unterst¿tzt haben. Einen besonderen Dank sprechen wir unseren Sponsoren (ab 50 
CHF) aus: 

 
Nadja und Daniel Gr¿ter-Allenspach, 
Rheinfeldstrasse 

Pierre Alain und Bernadette Favre-Bitter, 
Rosenstrasse 

Agathe Herzog, Br¿tschengasse Joachim und Ruth Leitenberger-Jªggi, 
Robinienweg 

Hedy Kaufmann, Rheinstrasse Turnverein Wallbach 

Max Guarda, Rudin Repro AG, Liestal E. Thomann AG 

Fabriggli-Bistro GmbH Obrist Bauunternehmung AG 

Hans Peter Reimann, Schreinerei, Alter 
Forstweg 

 

Tom Hasler 

Spassige sportliche Spiele für alle die Lust haben 

(ab 16 Jahren) 

(Vºlkerball, Brennball oder der-
gleichen). Technisch an-
spruchsvolle Spiele werden wir 
nicht spielen. Es wird keine 
Ranglisten geben ï der 
Spass soll im Vordergrund 
stehen. 
 
Der Abend wird mit einem ge-
m¿tlichen Beisammensein ab-
gerundet.  
Es w¿rde uns sehr freuen 
wenn sie mit uns mitturnen: 
 
Anmeldung bis Sonntag 3. 
September an: 
tvwallbach@gmx.ch. 

Der Turnverein Wallbach f¿hrt 
am Freitag 8. September 
um 18:30 Uhr in der Turnhalle 
Wallbach ein Spielturnier 
durch. Eingeladen sind alle 
sportinteressierten Wallba-
cher ab 16 Jahren.  
 
Bei diesem Plausch-Spiele-
Abend werden Spiele gespielt, 
die jeder von Ihnen kann 

mailto:tvwallbach@gmx.ch
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GESCHICHTE UND GESCHICHTEN 

Ein Zimmergeselle ¿berreichte 
uns diesen zerknitterten Zei-
tungsfetzen anlªsslich unseres 
Dachgeschoss-Umbaus. Das 
Fragment eines Zeitungsblat-
tes hat mehr als 110 Jahre 
lang darauf gewartet, bis es im 
Zwischenboden unseres Est-
richs gefunden werden konnte 
- und nun im WALLBACHER 
gezeigt werden darf. 
Die verschiedenen Inserate 
sind ein gutes Spiegelbild der 
damaligen Zeit.  
Aus Laufenburg wird das An-
gebot von Wein mit Jahrgang 
1903 gemeldet, also kºnnte die 
Zeitung aus dem Jahr 1904 
stammen. Leider ist nicht 
bekannt, welcher Provenienz 
die angepriesenen Weine wa-
ren. Man war wohl damals 
noch nicht so heikel auf diesem 
Gebiet, wie auch ein anderes 
Wein-Inserat zeigt. Da werden 
einfach Ăgesunde, reine und 
krªftige Weisse und Roteñ feil-
geboten, ebenfalls ohne nªhe-
re Bezeichnung, und auch 
ĂCoupierweine zu billigsten 
Preisenñ. Letztere dienten wohl 
dazu, den sauren Fricktaler 
einigermassen trinkbar zu ma-
chen (kleinere Lºcher in den 
Magenwªnden von Wein-
liebhabern)é  
Gesucht waren ĂMªdchen, die 
kochen kºnnenñ, und im Gele-
genheits-Angebot gabôs Nagel-
schuhe mit zwei Reihen Nª-
geln, ohne Futter.  
Landwirtschaftlich interessant 
ist das Inserat in der oberen 
rechten Ecke, das von zwei 
schºnen ĂMilch- und Zug-
k¿henñ erzªhlt, wovon eine ver-
kauft werden will. Milch- und 
Zugk¿he? Zugk¿he? In den 
1950er Jahren konnte ich als 
Bub in unserem Dorf 
(R¿mlang) noch einen Bauern 
beobachten, der mit einem Kuh
-Zweispªnner fuhrwerkte. K¿-
he, und auch Pferde als Zugtie-
re, wurden dann nach und 

Milch - und Zugkuh  

 Dieter Roth sen. 

nach von Traktoren abgelºst. 
Bei den im Inserat angebote-
nen K¿hen handelt es sich um 
Tiere, die Dreierlei liefern 
mussten: Milch, Fleisch und 
Zugkraft.  
Zugkraft ist heute bei K¿hen 
nicht mehr gefragt und bei 
Milch und Fleisch hat eine Spe-
zialisierung stattgefunden. Wer 
t¿chtig melken will, tut dies mit 
reinen Milchrasse-K¿hen, de-
nen man verzeiht (weil sie so 
viel Milch geben), dass sie fast 
keine Muskeln haben. Beispiel: 
Die schwarz-weissen Holstein-
K¿he oder die rot-weiss ge-

fleckten Red-Holstein-Tiere, 
beide Rassen westlich von 
Wallbach auf Weiden anzutref-
fen.  
Und wer es auf schºnes Rind-
fleisch abgesehen hat, gewinnt 
dieses aus K¿hen reiner 
Fleischrassen, mit K¿hen, die 
gerademal genug Milch geben, 
dass das Kalb ¿berleben kann, 
mit K¿hen, die nicht gemolken 
werden. Beispiel: Die weissen, 
gut bemuskelten Piemonteser 
Fleischbrocken, die auf dem 
Widmatthof der Familien Brogli 
leben - und uns bei Begegnun-
gen daran erinnern, dass ein 
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GESCHICHTE UND GESCHICHTEN 

Warum Heuelschneiderin?  
Heuel? Ich habe drei Vorschlª-
ge:  
 
Nachtheuel, das sind Eulen: 
Hatte die Schneiderin vielleicht 
grosse Augen und eine krumme 
Nase? Oder war sie nachtaktiv 
wie die Eulen?  
 
Ein Gartenheuel ist eine zwei-
teilige Hacke mit zwei Zinken 
auf der einen -, und einem 

schºnes Entrec¹te nicht das 
D¿mmste ist, was man essen 
kann. Zu beobachten beim 
Wallbacher Kreisel, der eigent-
lich der Zeininger-Kreisel ist.  
Korrekterweise sei noch ange-
f¿gt: Es gibt sie noch, K¿he, 
die zweierlei kºnnen: Milch 
geben und f¿r fleischigen 
Nachwuchs sorgen. Beispiele: 

rechteckigen Hackblech auf der 
andern Seite. War die Schnei-
derin gern und oft im Garten, 
und dort mit ihrem ĂHeueliñ an-
zutreffen? 
 
Der Heuel auf dem Kopf: ĂDu 
hast einen Heuel auf dem 
Kopfñ, sagt man jemandem, 
dessen Kopf ein unkontrollier-
ter, wirrer, ungekªmmter Skalp 
ziert. War die Zeininger Schnei-

Original Simmenthaler 
Fleckvieh oder Originale 
Braunviehk¿he. Sie kºnnen 
beides, jedoch beides generell 
auf tieferem Niveau als die 
vorgenannten ĂSpezialistenñ.  
 
So ªndern sich die Zeiten, und 
in 110 Jahren werden sich die 
Leute sehr wundern ¿ber all 

das, was f¿r uns heute fort-
schrittlich isté 

Die Heuelschneiderin 

 Dieter Roth sen. 

Die Heuelschneiderin 
 
Sieben Jahre hintereinander hatte in Wallbach der Hagel 
gew¿tet. Die Leute erinnerten sich, dass vor dieser Ungl¿ckszeit 
ein Specht mit scheckigen F¿ssen auf dem Kircht¿rmlein 
gesehen worden war. 
Jetzt kam wieder ein solcher Vogel! Er hatte ein rotes und ein 
gelbes Bein. Der Odjokeb lud gleich sein Gewehr. Er war ein 
alter Quacksalber und verstand sich auf geheime K¿nste. Der 
Schuss verfehlte sein Ziel, jedoch fiel gleichzeitig im entfernten 
Dorfe Zeiningen die Heuelschneiderin mitten in der Gasse um. 
Die Leute, die sie aufheben mussten, wunderten sich, dass sie 
an einem Bein einen roten Wªlderstrumpf, am andern aber 
einen gelben trug. Man zog ihr die Str¿mpfe aus; da fand sichôs, 
dass ihr das Bein entzwei geschossen war. 

derin eine Verªchterin von 
Haarb¿rsten und -kªmmen? 
 
Wer vielleicht einmal zufªllig 
einer eingeborenen Person aus 
Zeiningen begegnet, mºge 
doch die G¿te haben und diese 
fragen, was es mit der Heuel-
schneiderin f¿r eine Bewandt-
nis hat. Danke f¿r die Weiterlei-
tung der Antwort an die Redak-
tion des WALLBACHER! 

Nach dem ĂGr¿nen Reiterñ drªngt sich noch die kuriose Geschichte der Heuelschneiderin auf. Sie ist 
ebenfalls (frei) dem Buch ĂSagen aus dem Fricktalñ von Traugott Fricker und Albin M¿ller entnommen. 
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Infos aus dem Gemeindehaus 

Waldumgang:  
Samstag, 23. September 
 
13.30 Uhr: Besammlung beim 
Parkplatz çDrei Bªnkliè 

 
13.45 Uhr: Abmarsch zum 
Waldumgang 

Route 1:  durch den Wald; 
nicht kinderwagentauglich, 
gutes Schuhwerk nºtig 

Route 2: auf Waldwegen 
 
16.00 Uhr: R¿ckkehr zum 
Waldhaus 

 
Im Waldhaus wird den Besu-
chern im Beisein fachkundiger 
Personen eine Pilz-Ausstellung 
prªsentiert. 
Die Festwirtschaft ºffnet um 
17.00 Uhr. Den Teilnehmern of-
feriert die Gemeinde einen Gra-
tis-Imbiss. Die Getrªnke kºn-
nen zum Selbstkostenpreis be-
zogen werden.  
 
Anmeldungen bitte bis anfangs 
September mit der zugestellten 
Einladung an die Gemeinde-
kanzlei einreichen. 

GEMEINDE UND SCHULE 

 Thomas Zimmermann, Gemeindeschreiber 

Mit vier Reisecars fuhren am 
15. Juni bei schºnstem Wetter 
¿ber 150 Senioren in die Inner-
schweiz an den Vierwaldstªt-
tersee. Die gem¿tliche Fahrt 
f¿hrte ¿ber das ĂSªuliamtñ 
direkt nach Gersau. Im See-

Seniorenausflug 2017 

 Thomas Zimmermann, Gemeindeschreiber 

hotel Riviera wurden die Senio-
ren mit einem hervorragenden 
Mittagessen und einem ausge-
zeichneten Service verwºhnt.  
 
Adrian Nigg, Bezirksammann 
des Bezirks Gersau, hiess die 

Reisegesellschaft im schºnen 
Gersau persºnlich willkommen. 
Sichtlich erfreut ¿ber den 
Besuch hielt er einen unterhalt-
samen R¿ckblick auf die 
Geschichte des Freistaats 
Gersau.  
 

Gemeindeversammlung: 
Montag, 27. November 
 
An der Novembergmeind wird 
die Gemeindeversammlung 
¿ber das ĂKinderbetreuungsreg-
lement und Elternbeitragsregle-
mentñ beschliessen kºnnen. 
Seit dem 1.8.2016 ist das kan-
tonale Kinderbetreuungsgesetz 
in Kraft, welches die Gemein-
den verpflichtet, ab Sommer 
2018 f¿r Kinder im Vor-
schulalter bis zum Abschluss 
der Primarschule Zugang zu 
einem bedarfsgerechten Ange-
bot an familienergªnzender Ta-
ges-Betreuung sicherzustellen.  
Im Auftrag des Gemeinderats 
erarbeitet seit anfangs Jahr 
eine Arbeitsgruppe, bestehend 
aus Vertretern der Behºrden 
(Gemeinderat, Schulpflege), El-
tern und Verwaltung, einen auf 
Wallbach zugeschnittenen Reg-
lementsentwurf.  
 

Info-Veranstaltung: 
Montag, 16. Oktober 2017, 
19.00 Uhr 
 
Die Arbeitsgruppe f¿hrt in der 
Aula beim Schulhaus Sand-
grube eine ºffentliche Infor-
mationsveranstaltung durch. Es 
wird ¿ber das geplante Betreu-
ungsangebot, die Kosten und 
Beitrªge informiert. Im An-
schluss besteht die Mºglichkeit, 
auf einem Rundgang die f¿r die 
Tagesstrukturen geplanten 
Rªumlichkeiten zu besichtigen. 
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Badisch-Wallbach Termine 

 Karin G¿ll 

GEMEINDE UND SCHULE 

Freitag, 01.09.2017 bis 
Sonntag, 03.09.2017 Hºrnlefest bei der FlºÇerhalle Wallbach 
 
Samstag, 23.09.2017 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr ï Kinderkleiderbºrse des FC Wallbach in der 

FlºÇerhalle Wallbach 
 
Samstag, 28.10.2017 ab 19.00 Uhr ï Herbstkonzert des Gesangverein ĂFrohsinnñ Wallbach 

in der FlºÇerhalle Wallbach 
 
Samstag, 11.11.2017 10.00 Uhr bis 14.30 Uhr ï Skibºrse des Skiclub Bad Sªckingen e. V. 

in der FlºÇerhalle Wallbach 
 
Samstag, 02.12.2017 09.00 Uhr bis 17.00 Uhr ï Flohmarkt von M¿nzer-Veranstaltungen in 

der FlºÇerhalle Wallbach 

Nach dem Mittagessen folgte 
ein weiterer Hºhepunkt der 
Seniorenreise: eine Schifffahrt 
mit dem neuesten Flaggschiff 
ñMS Diamantñ. Das topmoderne 
Ausflugsschiff wurde im Mai 
2017 in Betrieb genommen und 
bot einiges zum Bestaunen. Auf 
der Schifffahrt nach Luzern be-
eindruckt die See- und Berg-
kulisse des Vierwaldstªttersee 
immer wieder.  
 
Am spªteren Nachmittag 
schaukelten die Senioren mit 
den Reisecars auf direktem 
Weg wieder zur¿ck nach Wall-
bach. 
 
Ein herzliches Dankeschºn an 
die Reisebegleiterinnen, welche 
die Senioren betreuen und an 
Toni Felix, der wieder ein span-
nendes Fotobuch zusammen-
gestellt hat. Dieses kann ¿bri-

gens f¿r Fr. 60.00 bei der Ge-
meindekanzlei bestellt werden. 
  
Fotos: Toni Felix 
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GEMEINDE UND SCHULE 

Was war der diesjªhrige 1. 
August f¿r ein Tag? Bei schºn-
stem, meist stabilen Wetter 
konnte man den ganzen Tag 
damit verbringen, den National-
feiertag zu feiern oder das 
abendliche Fest vorzubereiten.  
Wir verabredeten uns in der 
Nachbarschaft zu einem klei-
nen 1. Augustfest, aufgrund der 
unsicheren Witterung entschie-
den wir uns, ein kleines Fest-
zelt f¿r 2 Festgarnituren aufzu-
stellen. Dass dieses Zelt spªter 
wieder eine neue Nebenrolle 
¿bernehmen w¿rde, konnte da 
noch niemand ahnen. 
 
Kurz nach Mitternacht lºste 
sich unsere Gruppe allmªhlich 
auf, schliesslich ist der 2. 
August f¿r viele ja ein normaler 
Arbeitstag... 
Ich genoss mein weiches Kopf-
kissen und freute mich auf 
einen erholsamen Schlaf... 
 

01:43 ï  Anruf der Alarmstelle 
Techn. Hilfeleistung 

 
Raus aus dem Bett, rein in die 
Feuerwehrkleider, ab ins Maga-
zin. Ich fahre aus der Einfahrt 
und erblicke im R¿ckspiegel ein 
Taxi mit Warnblinker. ï Warum 
das? Erst jetzt realisiere ich, 
dass unser Festzelt dem Taxi 
den Weg zu seinen Kunden 
versperrt, es liegt mitten auf der 
Strasse auf dem Dach. 
Es regnet immer noch in Strº-
men, die Strassenrªnder und 
Quartierweglein sind zu Bach-
betten umfunktioniert. 
 
Im Magazin eingetroffen ver-
schaffen wir uns einen ¦ber-
blick ¿ber die verschiedenen 
Schadensmeldungen. Da liegt 
ein Baum in Mumpf auf der 
Hauptstrasse, diverse Einwoh-
ner melden Wasser im Keller 
und das Zelt sollte auch nicht 
die ganze Nacht auf der Stras-
se verbringen. Schnell werden 
die anwesenden Feuerwehrleu-
te auf die verschiedenen Ein-
satzorte verteilt und Bºbbi, un-
ser Fourier, richtet einen Kom-
mandoposten im Magazin ein, 
von wo aus all die Einsªtze ko-
ordiniert werden. Um 04:00 Uhr 
ist auch der letzte Einsatz be-
endet und alle gehen wieder ins 
Bett, wenn auch mit sehr unter-
schiedlichen Erwartungen wie 
lange. Je nach dem eben, ob 
der 2. August ein Arbeitstag ist 
oder nicht. 

 
08:22 ï Anruf der Alarmstelle: 

Techn. Hilfeleistung 
 
Die heftigen Regenfªlle der 
Nacht waren zu viel f¿r die 
(eigentlich ziemlich neue) Ka-
nalisation der Gªrtnerstrasse. 
Das ¿bersch¿ssige Wasser 
suchte sich einen anderen Weg 

Drei an einem Tag 

Warum der 2. August 2017 einigen Feuerwehrleuten 

noch lange in Erinnerung bleibt 

 Dani Gr¿ter 

und fand so via Abfluss in den 
Waschk¿chen in mehrere Kel-
ler. Schnell waren wieder 10 
Mann (ausnahmsweise war 
keine unserer weiblichen Feu-
erwehrangehºrigen dabei) vor 
Ort. Ohne geeignetes Material 
ist aber auch der motivierteste 
Feuerwehrmann im Wert ver-
mindert und da die FW Unteres 
Fischingertal ¿ber lediglich 2 
Wassersauger verf¿gt und 
einer davon altershalber nach 
2min seinen Dienst endg¿ltig 
quittierte, musste Hilfe her. Ein 
Anruf bei der Nachbarsfeuer-
wehr Mºhlin und 20 Minuten 
spªter hatten wir 4 weitere, leis-
tungsstarke Wassersauger vor 
Ort. 
Wir pumpten den grºssten Teil 
des Wassers in die Kanalisati-
on wo es hingehºrte, halfen 
noch das eine oder andere voll-
gesogene Material zu bergen 
und gingen zum nªchsten 
Haus. Es kamen immer neue 
Schadenmeldungen bei uns an. 
So viele, dass der Einsatz erst 
um 16:30 Uhr beendet werden 
konnte.  
Wir bef¿rchteten schon, dass 
nun noch neue Meldungen ein-
treffen w¿rden, wenn einzelne 
von der Arbeit nach Hause 
kommen und erstmals seit dem 
Gewitter in ihre Keller abstei-
gen w¿rden, doch diese Be-
f¿rchtungen trafen gl¿cklicher-
weise nicht ein.  
 
Der lange Feuerwehrtag war 
damit aber noch nicht vorbei. 
 
21:20 ï Anruf der Alarmstelle: 

Abklªrung, Brand eines 
Gr¿ngutcontainers 

 
Jeden Mittwoch und Samstag 
kºnnen die Einwohner von 
Wallbach ihr Gr¿ngut bei der 
Sammelstelle bei der alten 

Die Feurwehroffiziere Bjºrn 
M¿ller und Daniel Knechtle 
beim Lºscheinsatz am Con-
tainer. 
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GEMEINDE UND SCHULE 

Klªranlage gratis entsorgen. 
Das ist bekannt. Dass so ein 
Gr¿ngutcontainer brennt, ist 
aber eher selten. 
Als wir mit 4 Mann und einem 
Tanklºschfahrzeug am Einsatz-
ort ankamen, hatte sich bereits 
starker Rauch entwickelt und 
aus einem der Container stie-
gen Flammen. 
Das Feuer hatten wir sehr rasch 
gelºscht. Jetzt stellte sich noch 
die Frage nach der Brand-
ursache. So machten sich zwei 
von uns mit Mistgabeln daran, 
den Brandherd zu lokalisieren. 
Unterst¿tzt wurden sie von den 
anderen mit dem Schnellangriff 
(Wasserschlauch) und der Wªr-
mebildkamera. Was wir da zu 
Tage fºrderten, f¿hrte bei den 
vier Feuerwehrmªnnern und 
dem anwesenden Gemeinde-
werkmitarbieter bloss zu Kopf-
sch¿tteln. Wie kommt jemand 
auf die Idee gl¿hende Holz-
kohle mitsamt extrem heissen 
Eishockeypuckartigen Brickets 
im Gr¿ngut zu entsorgen?! 
 
Dem Verursacher oder der Ver-
ursacherin dieser Heldentat 
habe ich eine kleine Botschaft: 
Vielen Dank! Dank Ihnen/Dir 
durften f¿nf Mitb¿rger diesen 
strengen Tag anstatt zu Hause 
mit ihren Liebsten zu verbrin-

gen, in einem Matsch aus gªh-
renden Gr¿nabfªllen, Asche, 
Glut und Rauch herumw¿hlen. 
Falls Sie mittlerweile ein 
schlechtes Gewissen plagt, ha-
be ich zwei Vorschlªge, wie Sie 
dies vielleicht ªndern kºnnten. 
1. Wenn der Verursacher be-
kannt ist, kann die Gemeinde 
die Einsatzkosten diesem statt 
der Allgemeinheit belasten. 2. 
Die Feuerwehr hat an der Zent-
rumsstrasse 7 beim Magazin/
Werkhof einen Briefkasten, da 
passt bestimmt auch ein kleiner 
Zustupf f¿r die Getrªnkekasse 
rein. 
 
Es ist wie es ist, auch f¿r sol-
che Einsªtze geben wir Freizeit 
f¿r unser Hobby Feuerwehr hin. 
Und wir tun es gerne! 
 
Ach ja, das Zelt. Zwischen dem 
2. und dem 3. Alarm rªumten 
wir das Zelt wieder zusammen. 
Ausser einem von acht Beinen, 
welches etwas in Schieflage 
geriet und vier kleinen Rissen 
in der Blache schien das Zelt 
den st¿rmischen Salto gut 
¿berstanden zu haben. Aber 
wir konnten nur noch sieben 
der urspr¿nglichen acht Herin-
ge finden. 
Der achte tauchte erst spªter 
wieder auf. Er zeigt eindrucks-
voll, welche Kraft der Gewitter-
sturm hatte, denn der achte 
Hering steckte tatsªchlich in 
der Fassade des Nachbarhau-
ses! 
 
Was f¿r ein Tag, was f¿r ein 
Erlebnis. 3 Alarme an einem 
Tag ist nicht einmal f¿r die Pro-
fis Alltag. Trotz all der guten Er-
fahrungen und der positiven Er-
lebnisse mit den Kameraden 
hoffe ich, dass wir so einen Tag 
nicht noch einmal erleben. 

 
Apropos Alarme: 
Raten Sie mal, wie oft die Feu-
erwehr Unteres Fischingertal 
2017 bereits alarmmªssig zu 
Einsªtzen ausr¿cken musste. 
 
Ich muss ehrlich zugeben, ich 
hªtte es selber nicht ganz 
getroffen, zum Gl¿ck kann ich 
im Archiv die Einsatzrapporte 
nachschlagen. 
 
14 Mal ist die Feuerwehr be-
reits ausger¿ckt um zu helfen. 
Wie viele Einsªtze davon ha-
ben Sie mitbekommen?  
 
All meinen Kameradinnen und 
Kameraden der Feuerwehr Un-
teres Fischingertal sei an die-
ser Stelle noch einmal ganz 
herzlich gedankt! Eure Bereit-
schaft, neben dem Beruf und 
den Vereinsaktivitªten noch 
weitere Freizeit f¿r die Feuer-
wehr¿bungen zu opfern und im 
Ernstfall dann alles stehen und 
liegen zu lassen, ist heute je 
lªnger desto weniger selbstver-
stªndlich! 
 
Falls ich bei jemandem nun das 
Interesse am Feuerwehrdienst 
geweckt haben sollte. Am Don-
nerstag 30. November f¿hren 
wir in Mumpf unseren alljªhrli-
chen Infoabend durch.J 

Der Hering, der aus dem um-
gewehten Zelt direkt in die 
Nachbarsfassade flog und 
dort stecken blieb. 

Diese eishockeypuckgrossen 
Brickets wurden mit Holz-
kohle im Gr¿ngutcontainer 
entsorgt und entz¿ndeten 
diesen Stunden spªter. 
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Mitenand gohts besser, tous 
ensemble, noi insieme, .... 
... so haben wir singend und fei-
ernd im Juli das letzte Schuljahr 
bei strahlendem Sonnenschein 
noch einmal Revue passieren 
lassen und mit allen Beteiligten in 
gem¿tlicher Runde noch lange 
gesessen, geplaudert, gegessen 
und einen vergn¿glichen Abend 
verbracht. Vielen Dank allen Be-
teiligten, Helferinnen und Helfern 
f¿r die super Ausstellung und die-
sen tollen Abschluss.  
 
Das Motto Br¿cken bauen wird 
uns in verschiedensten Formen 
im neuen Schuljahr begegnen. 
Gleich am ersten Schultag gab es 
davon eine kleine Kostprobe. Alle 
Klassen erhielten einen kleinen 
Bausatz f¿r eine Leonardo da 
Vinci Br¿cke und man darf ge-
spannt sein, wie schnell sie es 
schaffen, diese besondere Kon-
struktion, die ohne Nªgel und 
Schrauben auskommt, nachzu-
bauen. Zudem ¿berquerten alle 
Sch¿lerinnen und Sch¿ler eine 
improvisierte Br¿cke und starte-
ten so ins neue Schuljahr, in dem 
sie sicher viele lehrreiche, lustige 
und spannende Stunden erleben 
d¿rfen.  

Schulstart 2017/18 

 Judith Studer, Schulleiterin 
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Lehrpersonen 
Ein leicht verªndertes, motiviertes 
und engagiertes Team hat an 
zwei gemeinsamen Arbeitstagen 
in der ersten Sommerferienwoche 
- und anschliessend noch indivi-
duell - das neue Schuljahr ge-
plant und vorbereitet. Die Lehr-
personen und alle weiteren an 
der Schule beteiligten Personen 
sind bereit, auch in diesem Jahr 
ihr Bestes zu geben, Br¿cken zu 
bauen und so lustige und gehalt-
volle Momente und spannende 
Begegnungen zu ermºglichen.  
Dem ganzen Team, und beson-
ders den neuen Lehrpersonen, 
die sich im Folgenden gleich sel-
ber vorstellen, w¿nsche ich einen 
ganz guten Start und viel Freude 
bei der Arbeit mit den Kindern 
hier in Wallbach.  
Ich freue mich auf ein weiteres 
spannendes Schuljahr mit vielen 
Br¿cken ¿berspannenden Mo-
menten.  

 

Das Team der Schule Wallbach im Schuljahr 17/18 
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Alexandra Stocker Abt  
Nach 22 Jahren Arbeit im Kin-
dergarten in Eiken ï zuerst 
Vollzeit, dann Teilzeit - habe ich 
eine neue Herausforderung ge-

Priska Anderegg 
Seit Anfang des neuen Schul-
jahres arbeite ich an der Schule 
Wallbach als neue Textillehre-
rin. Nebst der Ausbildung als 
Lehrperson Kindergarten und 
f¿r Textiles Werken habe ich 
auch die Zusatzausbildung als 
Englischlehrerin auf der Primar-
stufe absolviert. Ich habe 15 
Jahre an der Schule Binningen 
gearbeitet und in dieser Zeit mit 
meiner Familie in Brislach im 

sammensein mit meiner eige-
nen Familie, stets erfu↓llt und 
bereichert. 
Diesen August beginne ich nun 
also zum zweiten Mal im Kin-
dergarten Wallbach. Dieses 
Mal als DaZ-Lehrperson 
(Deutsch als Zweitsprache) 
und schulische Heilpªdagogin. 
Vieles hat sich geªndert an der 
Schule meiner Kindheit. Die 
Gefu↓hle jenes Tages im Au-
gust vor 25 Jahren erkenne ich 
aber wieder: Spannung und 
Vorfreude auf die grossen und 
kleinen Menschen um mich 
herum und die Arbeit mit ihnen. 

Sandrine Kaufmann 
Als ich im August 1992, das 
Kindergartentªschlein unter 
dem Arm und den Leuchtstrei-
fen u↓ber der Schulter, als fu↓nf-
jªhriges Mªdchen das erste 
Mal den Kindergarten in Wall-
bach betrat, wusste ich schon, 
dass ich eines Tages auch als 
Kindergartenlehrperson arbei-
ten mºchte.  
Dieser Berufswunsch hat sich 
nie wieder geªndert. Seit mei-
nem Abschluss an der pªdago-
gischen Hochschule hat mich 
die Arbeit als Kindergartenlehr-
person und Englischlehrerin, 
genauso wie spªter das Bei-

sucht und Abschied genommen 
von einem wichtigen Teil mei-
nes Lebens und vielen tollen 
Momenten und Ereignissen.  
Jetzt schaue ich nach vorne 
und ich freue mich sehr, im 
neuen Schuljahr zusammen mit 
meinen Kolleginnen im neuen, 
wunderschºnen Doppelkinder-
garten Wallbach direkt bei der 
Schule arbeiten zu d¿rfen. 
Aufgewachsen bin ich in Eiken, 
und nach einem Abstecher in 
Frick bin ich schon seit ¿ber 10 
Jahren im oberen Fricktal, in 
Wºlflinswil wohnhaft, wo ich mit 
meinem Mann und unseren bei-
den Kindern lebe. In meiner 
Freizeit bin ich am liebsten zu 
Hause bei meiner Familie, gehe 
gerne ins Kino oder Ăgutñ es-
sen, treffe mich mit Freunden 
oder lese.  
Nach arbeitsintensiver Ausein-
andersetzung mit vielen Materi-

alien, nach Um- und Einrªumen 
in den Sommerferien und Ken-
nenlernen des ganzen Schul-
teams an den Arbeitstagen bin 
ich sehr gespannt und neugie-
rig darauf, meine neue Klasse 
und die Kinder und ihre Eltern 
kennen zu lernen. Da ich die 
letzten 10 Jahre mit verschiede-
nen Jobsharing-Partnerinnen 
eine Stelle geteilt habe, freue 
ich mich, wieder als Klassen-
lehrperson eine Klasse zu f¿h-
ren und meine Erfahrung bei 
der Arbeit mit Kindergartenkin-
dern einfliessen zu lassen. Das 
Wichtigste ist f¿r mich die Be-
ziehung zu jedem Kind, seine 
Stªrken zu erkennen und es bis 
zum Schul¿bertritt begleiten zu 
d¿rfen.  
ĂUnd plºtzlich weisst du, es ist 
Zeit, etwas Neues zu beginnen 
und dem Zauber des Anfangs 
zu vertrauen!ñ 

Laufental gewohnt. Unsere bei-
den ªlteren Kinder sind bereits 
fl¿gge geworden. Der J¿ngste 
hat jetzt an der Oberstufe in 
Frick gestartet. Der Umzug 
nach Frick erweckte bei mir 
den Wunsch, auch in der 
Gegend arbeiten zu kºnnen. 
Ich freue mich auf die vielen 
neuen Gesichter an der Schule 
Wallbach und auf eine kreative 
Zusammenarbeit. 
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dererkennen und bald wissen, 
was sie erwartet und worauf 
sie sich freuen kºnnen. 
Aufgrund der altersgemªss 
begrenzten Aufmerksamkeits-
spanne, achte ich darauf, 
mºglichst p¿nktlich zu begin-
nen. 
Nun w¿nsche ich Ihnen und 
mir viele vergn¿gte und un-
beschwerte Buchstart Veran-
staltungen! 
 

Pia Lanz Kaiser Leseanimato-
rin beim SIKJM 

Neues aus der Bibliothek Wallbach 

Die Bibliothek - Treffpunkt für Jung und Alt  

 Rita Wunderlin 

Warum Buchstart? 
Pia Lanz Kaiser erklªrt. 
 
Liebe Eltern und Grosseltern  
 

Ich freue mich sehr, dass Sie 
sich f¿r unsere Buchstart Ver-
anstaltungen interessieren!  
In dieser Veranstaltungsreihe 
haben Sie die Mºglichkeit, sich 
geeignete Verse und Lieder 
wieder in Erinnerung zu rufen, 
neue zu entdecken und auszu-
probieren. Ebenfalls warten 

viele spannende Bilderb¿cher 
darauf, von neugierigen Kinder- 
und Erwachsenenhªnden ent-
deckt zu werden. 
Eine Veranstaltung dauert zwi-
schen 20 ï 30 Minuten und bein-
haltet, nebst einer ganz kleinen 
Geschichte, verschiedene dazu 
passende Verse und Lieder.  
Die Veranstaltungen sind dem 
Bed¿rfnis der Kinder, nach wie-
derkehrenden und wiederer-
kennbaren festen Regeln, ange-
passt. Das heisst, die Kinder 
werden den Ablauf schnell wie-

Buchstart f¿r Kinder von 9 bis 36 Monate 
 

Dienstag, 12. September 2017  10.00 bis 10.30 Uhr 
 
In der Bibliothek Wallbach (im Schulhaus Sandgrube) 
 
¶ Eine ganz kleine Geschichte hºren 
¶ Verse und Lieder entdecken 
 
Mit Pia Lanz Kaiser, Literale Fºrderung, Leseanimatorin SIKJM 
 
Das Bibliotheksteam freut sich auf viele kleine Gªste mit ihren  
erwachsenen Begleitpersonen. 
 
Noch mehr Buchstart an den folgenden Dienstagen: 
¶ 24. Oktober 2017 
¶ 12. Dezember 2017 

Bibliomedia Schweiz und 
das Schweizerische Insti-
tut f¿r Kinder und Jugend-
medien (SIKJM) setzen 
sich daf¿r ein, dass alle 
Kinder von Anfang an mit 
B¿chern, Versen und Lie-
dern aufwachsen. 

Gesichtspflege und Make-up - Workshop (¿50) 
 

Freitag, 22. September 2017 um 19:00 Uhr 
Bibliothek Wallbach 
  
Schºnheitsberaterin Ysa Nu¶ez Bader und Visagistin Gabriela Soldati 
geben Schmink- und Pflegetipps f¿r die reifere Haut. 
 
In gem¿tlicher Atmosphªre erlernen alle Teilnehmerinnen Tricks f¿r ein 
typgerechts Make-up. 
Eintritt CHF 10.-- 
 
Anmeldung bis 15. Sept. direkt in der Bibliothek oder per Mail an 
bibliwallbach@gmail.com 
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Anlªsslich des Gr¿mpelis wur-
den auch in diesem Jahr wieder 
die besten Spieler des FC Wall-
bach der letzten Saison ausge-
zeichnet. Jeweils ein Spieler 
pro Team erhªlt die Auszeich-
nung. Dabei geht es nicht nur 
um das Sportliche, sondern 
auch darum, wie wichtig die je-
weiligen Sportler sonst f¿r das 
Team sind. Sei es als Moti-
vator, Organisiator, guter Zuhº-
rer oder halt einfach als guter 
çTypè. Gewªhlt wurde der 
Player of the Season von sei-
nen Teamkameraden inkl. Trai-
ner. 

 
Wir gratulieren folgenden Spielern: 
Sven Disch F-Junioren 
Rafael Reuter E-Junioren 
Dennis L¿tzelschwab D-Junioren 
Philipp Kummli C-Junioren (fehlt auf dem Bild) 
Sebastian Leiggener B-Junioren 
Enrico Kaufmann A-Junioren 
Robin G¿ntert 1. Mannschaft 
Manuel Heiz Spezialpreis (Vorbild-Preis) 

Herzlichen Dank f¿r euren Ein-
satz und auf weiter tolle Jahre. 
 
FC Wallbach 

Player of the Season 2016/2017 

FC Wallbach 

 Florian Guarda 

Herbstzauber in der Bibliothek  

 Erna Kym 

21. Oktober von 10.00 - 12.00 Uhr 
 

Herbstzauber mit K¿rbis und  pfel 
 
Tipps und Tricks von den Fricktaler Landfrauen 
 
gespickt mit neu-eingetroffenen B¿chern. 
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Am Wochenende vom 1. Juli 
pilgerten wieder Fussballbe-
geisterte, Hobby-Sportler und 
vor allem viele Wallbacherinnen 
und Wallbacher zum Sportplatz 
Sandgruben und verwandelten 
diesen in eine Festh¿tte oder 
besser gesagt in ein kleines 
Dorffest. 
 
Von jung zu alt oder doch 
çSie & Erè?! 
Am Freitag startete das Gr¿m-
peli schon traditionell mit dem 
Sponsorenlauf der FC-Junio-
ren. Unter grosser Unterst¿t-
zung von Eltern und Bekannten 
drehten die jungen Sportler 
Runde um Runde, um die Juni-
orenkasse zu f¿llen. Darauf 
startete schon bald die 
Kategorie çSie & Erè. Teams 
mit mind. 3 Frauen/Mªdchen 
auf dem Feld zeigten ein be-
achtliches Durchhaltevermºgen 
(und das nicht nur auf dem 
Feld). Bis in die Morgenstunden 
wurde in der Bar gefeiert. 
 
Junioren zeigen wieôs geht 
Am Samstagmorgen begannen 
dann die J¿ngsten. Grosser 
Einsatz, viele Zweikªmpfe und 
trotzdem zu jeder Zeit fair. Ein 
wirklich tolles Turnier, mit vielen 
strahlenden Kinderaugen beim 
Rangverlesen. Ab dem Mittag 
¿bernahmen dann die Spass-
fussballer das Kommando auf 

der Sandgrube. Beinahe 30 
Mannschaften kªmpften um 
den Titel. Trotz eines enorm 
hohen spielerischen Niveaus, 
zeigten die Teams ¿berwie-
gend sehr fairen Sport. Ganz 
im Sinne des Gr¿mpeli Gedan-
kens. 
 
Die çFischerè sichern sich 
den Wanderpokal 
Unter dem Motto çEin Fest 
f¿rs Dorf und seine Vereineè 
war man auch in diesem Jahr 
auf die çFussball-Olympiadeè, 
eine neue Kategorie mit 
verschiedenen Spielen, sehr 
gespannt.  

Die Dorfbeiz für einmal auf dem Fussballplatz 

Grümpeli 2017 

 Florian Guarda 

Viele Vereine und andere 
Gruppierungen stellten sich 
den Herausforderungen und 
duellierten sich in abwechs-
lungsreichen Spielen wie 
Fussball-Curling, Torwand-
schiessen oder dem Geschick-
lichkeitsparcours. Mit viel En-
gagement, aber trotzdem mit 
der nºtigen Lockerheit und je-
der Menge Spass, gingen die 
Teilnehmer zu Werke und 
zeigten tollen Sportsgeist. Die 
teilweise knappen Entschei-
dungen f¿hrten zu intensiven 
Gesprªchen, welche in der 
provisorischen Dorfbeiz bei 
Bier und Wurst zelebriert wur-
den. Beim Rangverlesen durfte 
sich dann die Fischerzunft als 
Sieger bei den Dorfvereinen 
feiern lassen. 
 
Danke, Danke, Danke 
Auch am Samstag wurde noch 
bis spªt in die Nacht im Fest-
zelt und spªter in der Bar an-
gestossen, gefachsimpelt und 
gefeiert. Wir mºchten uns bei 
allen Teilnehmern, Helfern und 
nicht zuletzt den vielen Verei-
nen f¿r das tolle Gr¿mpeli be-
danken. Wir freuen uns bereits 
aufs nªchste Jahr. 
 
Gr¿mpeli OK 2017 
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Wir stellen uns vor  

Neue Gesichter in der Kinderkrippe Wallbach 

 Daniela K¿ng und Sina M¿ller 

gestalten f¿r die Kinder einen 
abwechslungsreichen, kindge-
rechten und erforschungsvollen 
Krippenalltag. Die Professiona-
litªt der Kinderkrippe Wallbach 
beeindruckt Daniela K¿ng sehr 
und sie freut sich, die Krippe 
auf diesem hohen Stand weiter-
zuf¿hren. 
Die Kinder der Kinderkrippe 
Wallbach erlebt Daniela K¿ng 
als offen und frºhlich. Wªhrend 
der B¿rozeit hºrt sie oft das 
Lachen der Kinder und bewun-
dert ihre vielen kreativen Ideen.  
Das Waldplªtzli, das von der 
Kinderkrippe Wallbach genutzt 
wird, empfindet Daniela K¿ng 
als sehr wertvoll, denn es ist 
einer der Lieblingsorte der Kin-
der und bietet so viele Mºglich-
keiten zum Spielen, Entdecken 
und Erforschen. 
Sie freut sich, gemeinsam mit 
ihrem motivierten und engagier-
ten Team Ideen, Visionen und 
Projekte zu planen und durch-
zuf¿hren.  
Svenja Kuhny hat am 1. Mai 
2017 ein Praktikum in der Kin-
derkrippe begonnen. Svenja 
zeichnet sich durch ein beson-
deres Einf¿hlungsvermºgen f¿r 
die Kinder aus und geht liebe-
voll auf sie ein. Wir freuen uns 
daher sehr, dass Svenja am 
1. August 2017 ihre 3-jªhrige 
Lehre bei uns in der Krippe 
begonnen hat. 
Am 1. Juli 2017 startete Sina 
M¿ller als Gruppenleiterin in 
der Krippe. Nachdem sie die 
Ausbildung zur Fachfrau Be-
treuung Kind abgeschlossen 
hatte, durfte sie ¿ber sechs 
Jahre hinweg wertvolle Erfah-
rungen als Gruppenleiterin 
sammeln. Die letzten f¿nf Jahre 
absolvierte sie im gleichen Be-
trieb und ist nun hºchst moti-
viert, mit den neuen Kindern, 
Eltern und Teamkolleginnen 

Seit kurzem sehen Sie neue 
Gesichter in der Kinderkrippe 
Wallbach. 

Auf diesem Weg mºchten wir 
uns bei Ihnen vorstellen. Im Mai 
2017 hat Daniela K¿ng die Lei-
tung der Kinderkrippe Wallbach 
¿bernommen. Mit achteinhalb 
Jahren Berufserfahrung in zwei 
verschiedenen Kinderkrippen 
und dem dreijªhrigen Studium 
an der hºheren Fachschule f¿r 
Kindererziehung f¿hlt sich Da-
niela K¿ng gewappnet, die Kin-
derkrippe Wallbach professio-
nell und kompetent zu leiten.  
Tag f¿r Tag begegnet sie in der 
Kinderkrippe einem sehr liebe-
vollen, kompetenten und enga-
gierten Betreuungsteam. Sie 

spannende, kreative und spas-
sige Wege zu gehen.  
Sina M¿ller erlebt das Team als 
sehr empathisch, neugierig und 
offen f¿r Verªnderungen. Die 
Kinder empfindet sie als sehr 
kreativ, liebevoll und wissbegie-
rig. Es gibt viele tolle Momente, 
die sie mit den Kindern schon 
teilen durfte. Die Eltern begeg-
nen ihr sehr freundlich und auf-
geschlossen. Es bereitet ihr 
Freude, so liebevoll aufgenom-
men zu werden, und sie freut 
sich daher sehr auf die weitere 
Zukunft mit der Kinderkrippe 
Wallbach.  
Im August startete Elena 
Veccia ihr einjªhriges Prakti-
kum. Sie mºchte den Beruf 
Fachfrau/mann Betreuung ken-
nenlernen. Wir freuen uns sehr 
darauf, ihr unsere Arbeit nªher 
zu bringen. Elena ist eine hu-
morvolle und liebevolle Per-
sºnlichkeit, die Kinder haben 
sie bereits ins Herz geschlos-
sen. 
Zum Schluss mºchten wir Euch 
noch unseren neuen Garten 
vorstellen. Ein Dank an die 
fleissigen Mªnner, die den Gar-
tenzaun als Schutz vor der 
Strasse f¿r uns aufgebaut ha-
ben. Nun kºnnen die Kinder auf 
dem Piratenschiff auf Entde-
ckungsreise gehen und ihre 
Kreativitªt beim Bauen von Bur-
gen und Tunnels und beim 
Backen von Torten im neuen 
grossen Sand ausleben.  

Daniela K¿ng und Sina M¿ller 
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Um Interessierten die Kinderkrippe Wallbach nªher zu 
bringen, bieten wir einmal im Monat eine Krippenf¿h-
rung an. Wir freuen uns, Ihnen unsere Rªumlichkeiten 
vorzustellen. Die nªchste Krippenf¿hrung findet am 
13. September statt.  
Mehr Infos: www.kinderkrippe-wallbach.ch 

Die meisten Turmfalken br¿ten 
in der Zeit von Mitte April bis 
Mitte Mai. Sie legen 4 bis 7 
Eier und br¿ten ca. 30 Tage, 
bis die jungen Turmfalken 
selbststªndig jagen kºnnen 
und dann das Revier ihrer El-
tern verlassen.  
Der Turmfalke (Falco Tin-
nunculus) war Vogel des Jah-
res 2007. Man kann ihn in ganz 
Europa beobachten und sehen. 
Er gehºrt zu unseren einheimi-
schen Greifvºgeln. Auf ihrem 
Speiseplan stehen W¿hlmªuse 
an erster Stelle, die meistens 
beim R¿ttelflug erspªht wer-
den. Hat der Turmfalke eine 
Maus entdeckt, dann geht er im 
Sturzflug runter. Die Geschwin-
digkeit im Sturzflug und Gera-
deausflug ist wesentlich lang-
samer als beim Wanderfalken.  
Der Turmfalke ist rund 35 Zen-
timeter gross und kann bis zu 
15 Jahre alt werden. Seine 
Spannweite betrªgt 75 Zen-
timeter. Im Flug sind die Vºgel 
an ihren langen spitzen Fl¿geln 
zu erkennen und nat¿rlich an 

Turmfalken in Wallbach  

 Georges Wunderlin 

grauen Kopf und einen rotbrau-
nen R¿cken mit kleinen dunk-
len Flecken. Der Schwanz ist 
ebenfalls hellblaugrau mit einer 
schwarzen Endbinde. Die Un-
terseite des Kºrpers ist gelblich 
mit Lªngsstreifen und kleinen 
dunklen Tropfenflecken. Beim 
Weibchen dagegen sind Kopf, 
R¿cken und Schwanz rost-
braun gefªrbt mit dichter dunk-
ler Fleckung und Querbªnde-
rung. Ihre Kºrperunterseite ist 
stªrker gefleckt als beim Mªnn-
chen. 
Weitere Arten der Gattung 
sind: Merlin, RotfuÇfalke, Ger-
falke, Baumfalke, Eleonorenfal-
ke, Wanderfalke, W¿rgfalke 
und Rºtelfalke.  

ihrem charakteristischen R¿ttel-
flug. 
Man erkennt den Turmfalken an 
seinen hellen, lauten "kikikikiki"- 
oder tititi - Rufreihen, die er vor 
allem im Flug ausstºsst. Am 
Brutplatz gibt er leisere Rufe 
von sich. 
Der Turmfalke bevorzugt hoch-
gelegene Brutplªtze. Auf diese 
Vorliebe ist wohl auch sein Na-
me zur¿ckzuf¿hren. Der wis-
senschaftliche Name Tinnun-
culus bedeutet "schellend, klin-
gend" und hªngt mit den cha-
rakteristischen Rufen zusam-
men. 
Mªnnchen und Weibchen unter-
scheiden sich optisch.  ltere 
Mªnnchen haben einen hell-

Kinderstube der Turmfalkenfamilie Birkenhof am 14. Juli 2017 
ÉFoto/Georges  

http://www.brodowski-fotografie.de/beobachtungen/wanderfalke_im_sturzflug.html
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Kinderkleiderbºrse und Kinderflohmarkt 
 
23. September 2017 von 10.00 h ï 13.00 h in der Turnhalle Wallbach 
 
Informationen f¿r Bºrse ï Verkªufer/innen: 
Kleiderannahme: Freitag,  22. September 2017  16.00 ï 18.00 Uhr 
Kleiderabholung: Samstag,  23. September 2017   15.30 ï 16.00 Uhr 
 
Information f¿r Kinder am Kinderflohmarkt: Der Flohmarkt findet nur bei schºnem Wetter statt. 
Siehe www.fafo-wallbach.ch  

F¿r die Anmeldung oder eine 
Kundennummer wenden sie 
sich an: 
Carmen Engler, 061 861 00 91, 
boerse@fafo-wallbach.ch. 
 
Wir freuen uns immer um Un-
terst¿tzung! Alle die an der Bºr-
se mithelfen, kºnnen vor dem 
offiziellen Start der Bºrse ein-
kaufen. Melden sie sich einfach 
bei: 
Sabine Heiz, 061 811 25 00,  
administration@fafo-wallbach.ch 

Weitere Informationen zur Bºr-
se finden sie unter: 
www.fafo-wallbach.ch. 
 
Shopping macht hungrig und 
durstig ï kommen sie nach 
dem einkaufen in unser FAFO-
Beizli!  
 
Wir freuen uns auf euch! 

Kinderflohmarkt:  
Zur selben Zeit wie die Kinder-
kleiderbºrse findet der Kinder-
flohmarkt statt. Die Kinder kºn-
nen vor dem Schulhaus ihre 
Ware verkaufen. Der Flohmarkt 
findet nur bei schºnem Wetter 
statt.  
Infos erhalten sie bei Sabine 
Heiz: 
061 811 25 00,  
administration@fafo-wallbach.ch  

Weitere Events: 
 ̧ Konzert Andrew Bond Sonntag 12. November 2017 um 15.00 Uhr im Schulhaus 

 Sandgruben in Wallbach. T¿rºffnung um 14.30 Uhr. Freie  
 Platzwahl! 

  Kosten Kinder 12 Fr. / Erwachsene 20 Fr. 
 Ticketverkauf unter events@fafo-wallbach.ch oder bei 

Gaby Freiermuth Tel. 078/915 61 54. Nach Zahlungsein-
gang stellen wir Ihnen die Tickets zu. Falls es noch freie 
Plªtze hat gibt es eine Tageskasse. 

 ̧ Adventsmarkt ĂKerzenziehenñ Samstag 2. Dezember und Sonntag 3. Dezember  
 14:00-17:00h Ortszentrum Wallbach 

 ̧ Besuch vom Samichlaus im Wald Mittwoch 6. Dezember 2017 
 17:30-20:30h Waldhaus Wallbach 

 
Infos finden Sie auf unserer Homepage: www.fafo-wallbach.ch 

Mªrchennachmittag Dornrºschen 
 
Wir erleben das Mªrchen ĂDornrºschenñ beim Zuhºren,  
Mitspielen und Basteln. Im Anschluss gibt es einen feinen 
Zvieri. 
Wann :  Mittwoch, 29. November 2017 
Zeit: 14.30 h ï 16.30 h 
Wo:  Gemeindesaal Wallbach 
Preis: Fr. 20.-  pro Kind inkl. Zvieri und Bastelangebot 

Fr. 15.- pro Kind FaFo-Mitglied 
 Fr. 5.- Begleitperson inkl. Kaffee und Zvieri 
Kinder unter 5 Jahren nur in Begleitung einer erwachsenen 
Person 
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Der Wald bietet zur jetzigen 
sommerlichen Zeit eine wun-
derbare Kulisse zum Entspan-
nen und aktiviert all unsere Sin-
ne: Das Vogelgezwitscher un-
ser Hºren, die D¿fte der bl¿-
henden Blumen unser Riechen, 
das Schlangenbrot vom Feuer 
das Schmecken, die Tierbe-
obachtung (Schmetterlinge, 
Schnecken, etc.) unser Sehen 
und das Arbeiten mit den 
Waldmaterialien unser Tasten. 

Gerade f¿r Kinder ist der Wald-
besuch in vielerlei Hinsicht 
wichtig f¿r die kindliche Ent-
wicklung. Er fºrdert automa-
tisch all seine Sinne, trainiert 
den Gleichgewichtssinn, wel-
cher maÇgeblich zum Schuler-
folg beitrªgt. Er bietet dem Kind 
die Mºglichkeit, im freien Spiel 
seine Kreativitªt zu entfalten, 
die Selbststªndigkeit zu fºrdern 
und sein Selbstvertrauen zu 
stªrken.  

Den Wald mit allen Sinnen erleben 

Die Waldspielgruppe Fliegepilzli Spielzimmer Natur 

Claudia Aiello Contich und Claudia Huerbin 

Der Wald wirkt auf das Kind 
entspannend und gibt ihm die 
Mºglichkeit, kurz von der Reiz-
¿berflutung eine Auszeit zu 
nehmen. Die Angebote der 
Waldspielgruppe Fliegepilzli in 
Wallbach sind so ausgerichtet, 
dass neben gef¿hrten Aktivitª-
ten auch gen¿gend Zeit bleibt, 
sich dem freien Spiel zu wid-
men und in verschiedene Rol-
len zu schl¿pfen. Sei es Prin-
zessin, Pirat, Indianer etc. Das 
Angebot der Waldspielgruppe 
Fliegepilzli richtet sich an Kin-
der von 3 Jahren bis zur 1. 
Klasse. Wer danach gerne wei-
terhin an tollen Walderlebnis-
sen teilnehmen mºchte, kann 
sich der Pfadi Erdmªnnli an-
schliessen.  

Unser erweitertes Angebot: 
 
Waldspielgruppe (Kinder 3 
Jahre ï Kindergarteneintritt) 
Di oder Mi 8.30 ï 11.30 Start 
22./23. August 2017 
 
Erlebnisnachmittage (ab Kin-
dergarten bis 1. Klasse) 

 W Fr. 20. Oktober 14.00 - 17.00 

Willkommen zur ritterlichen 
Tafelrunde 

 W Fr. 17. November 14.00 - 

17.00 Piraten in Sicht!!! 
 
Ferienerlebnistage (ab Kin-
dergarten bis 1. Klasse) 
Do, 12. Oktober 9.00 - 15.00 
Unterwegs mit dem Stamm des 
Schlauen Fuchses 
 
Alle Aktivitªten haben noch 
Plªtze frei.  
 
Wir freuen uns auf viele neue 
Gesichter. Informationen und 
Anmeldung unter:  
078 642 59 16 oder 
www.waldspielgruppe-
fliegepilzli.ch. 
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Am Samstag 17. Juni 2017 
fand mit der Aktivriege des TV 
Wallbach in Zwingen das 10. 
Regionalturnfest statt. Die 
Wettkampfleitung bestand aus 
Personen von den Vorstªnden 
des Laufentaler Turnverbandes 
und des Regionalturnverban-
des Dorneck-Thierstein. Den 
Lead f¿r die Organisation des 
Festes trug der TSV Blauen. 
Schon als wir am Samstagmor-
gen um acht Uhr das Fest-

Regionalturnfest in Zwingen 

Aktivriege des TV Wallbachs 

 Corinne Rua 

gelªnde betraten, schien die 
Sonne am strahlend blauen 
Himmel. Nach einer kurzen 
Verschnaufpause begannen 
die Wettkªmpfe. Insgesamt tra-
ten 36 Teams im 3-teiligen Ver-
einswettkampf an. Eine super 
Leistung erbrachten Stefanie 
Litschi, Aisha Giger und Sophie 
Ruf in der Aufgabe 1 des Korb-
ballfachtestes. Sie erkªmpften 
sich die Note 9,47 von 10 mºg-
lichen Punkten. Herzliche Gra-

tulation! 
Insgesamt erhielt der TV Wall-
bach in der Disziplin Korbball-
fachtest unsere Hºchstnote von 
8,89, gefolgt von der 800m Lauf 
Disziplin mit der Note 8,27 und 
der Pendelstafette mit einer No-
te von 8,05. Gesamthaft konn-
ten wir im 3-teiligen-Vereins-
wettkampf eine Punktzahl von 
23,80 erkªmpfen und belegten 
so den 9. Schlussrang. 
Nach dem anstrengenden und 
leistungsintensiven Wettkampf 
genossen wir alle zusammen 
ein leckeres Mittagessen. Der 
anschliessende Festteil des 
Turnfestes gestaltete sich mit 
Bier-Pong, einem Nickerchen 
und den weiteren Wettkªmpfen 
gem¿tlich und entspannt. So 
ging das Feiern bis ins Morgen-
grauen weiter. Am Sonntag be-
endeten wir das Turnfest 2017 
mit der Heimfahrt nach Wall-
bach. 

Nach einer tollen Trainingszeit fuhren 8 
Mitglieder der Fitnessriege am Samstag
-vormittag 17. Juni los Richtung Muri. 
Bei einem kurzen Zwischenstopp an 
einer Autobahnraststelle wurde an 7 
Testpersonen Doping wohldosiert ver-
abreicht. In Muri erwartete uns ein mit 
viel Liebe hergerichtetes Festgelªnde. 
Wie gewohnt mussten wir zuerst einen 
Kaffee mit Nussgipfel als ĂStarterñ zu 
uns nehmen. Nach einem kurzen Fuss-
marsch erreichten wir das Wettkampf-
gelªnde. Hier hiess es sich aufwªrmen, 
die verschiedenen Spielablªufe, Wurf- 
und Fangtechniken nochmals abzuru-
fen. Beim ersten Wettkampfteil machte 
uns aber die Bodenbeschaffenheit einen 
Strich durch die Rechnung. Wir liessen 
uns nicht aus der Ruhe bringen und 
konnten unsere Trainingsleistungen in 
den nachfolgenden Wettkªmpfen abru-
fen. Ob es wohl am Doping lag? Nach 
Beendigung der Tests hiess es jetzt erst 

Fitnessriege am Kantonalturnfest in Muri  

 Andrea Obrist 

mal Durstlºschen!! und dann ab zum Nachtessen. Den 
gem¿tlichen Abend in dieser wunderschºnen Festarena 
liessen wir in der Wii-Lounge ausklingen. Unser 
riegeneigener Chauffeur brachte uns zu spªter Stunde 
wohlbehalten wieder nach Hause. 

DORF- UND VEREINSLEBEN 
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Bereits haben die intensiven 
Probenarbeiten f¿r das Turner 
Theater im Herbst 2017 begon-
nen. Eine motivierte Schar von 
Laien-Theaterspielerinnen und 
Theaterspieler ist seit Juni die-
ses Jahres daran, das an-
spruchsvolle Theater einzustu-
dieren. 
Nach der Sommerpause geht 
es jetzt richtig los. So sind ¿ber 
40 Proben geplant bis zur Pre-
miere. Dies verlangt von allen 
eine grosse Flexibilitªt und das 
Zur¿ckstellen von anderen Akti-
vitªten. Nur wenn alle anwe-
send sind, kann ĂTheaterñ ge-
spielt werden. 
Es ist f¿r uns nicht nur ein 
Spiel, sondern ein St¿ck Leben. 
Theater fºrdert das Selbstbe-
wusstsein und gibt uns die 
Mºglichkeit, einmal in eine an-
dere Rolle zu schl¿pfen. Wer in 
der Lage ist, sich auf der B¿hne 
in eine andere Person hinein zu 
versetzen, vermag auch im All-
tag, Situationen besser zu be-
wªltigen und menschliche Re-
aktionen zu reflektieren.  
 
F¿r die einen stellt es eine elitª-
re Unterhaltung dar, andere be-
trachten es als unentbehrliche 
Ausdrucksform der menschli-
chen Kreativitªt und Garant f¿r 
die Freiheit des menschlichen 
Geistes. Dar¿ber hinaus ist es 

In Wallbach wird wieder Theater gespielt 

Turnertheater Wallbach  

 Alfons Paul Kaufmann 

eine spielerische Auseinander-
setzung mit den aktuellen 
Problemen des Lebens. 
 
Mit dem Theaterst¿ck ĂRoom-
Serviceñ, Farce in drei Akten / 
Lustspiel von R.E. Britting, wur-
de von der Regisseurin Annelis 
Kaufmann wiederum ein Thea-
terst¿ck ausgesucht, welches 
die Lachmuskeln der Zu-
schauerinnen und Zuschauer 
stark beanspruchen. 
So stellt sich Herr Doktor Kess-
ler alles einfacher vor, als er, 
wie auch schon die Jahre zu-
vor, das WEF in Davos be-
sucht. Sein Plan ist es, zuerst 
sein kurzes Referat zu halten, 
dann ein bisschen Networking 
zu betreiben und am Schluss, 
die restliche Zeit mit seiner Ge-
liebten, Jessica Jakobs, zu ver-
bringen. 
 Nur zu blºde, dass dieses Mal 
seine Ehefrau, Tina Kessler, 
sich dazu entscheidet, mitzu-
reisen. Was nun? Ein neuer 
Plan muss her, ein zweites 
Zimmer muss gebucht werden 
und dann klappt bestimmt 
alles. 
Georg Fink, Herr Kesslers 
musterg¿ltiger Assistent, reali-
siert leider viel zu spªt, dass er 
f¿r die Umsetzung dieses 
Plans verantwortlich ist. Es 
kommt wie es kommen muss 

und der Plan entwickelt sich 
schnell zu Georgs Albtraum. 
Daraus entsteht nun ein Spin-
nennetz von L¿gen und Intri-
gen, welches mit dem bunten 
Hotelpersonal, Giovanni und 
dem selbsternannten Sitten-
wªchter & Hoteldirektor, Herr 
Roggenmoser, sich nur noch 
mehr verstrickt. Der Besuch 
von Georgs Mutter, Rosa Fink 
und der ausserordentlich eman-
zipierten Frau Gerda-Maria L¿-
thenegger-Meschenmoser so-
wie Jessica Jakobs unwissen-
dem Ehemann, Heinrich Jakob, 
bringt das Fass dann endg¿ltig 
zum ¦berlaufen und alles droht 
letztendlich in katastrophenªhn-
lichem Zustand zu enden. 
 
Ein Spass, den Sie sich unter 
keinen Umstªnden entgehen 
lassen d¿rfen. 
 
Zudem bietet der TV Wallbach 
eine Ăabsolute Weltneuheitñ f¿r 
Wallbach an: 
Zum erstenmal findet ein per-
sºnlicher Vor-Verkauf durch 
die Theaterspieler am Sams-
tag, den 28. Oktober von 09.00 
Uhr bis 12.00 Uhr im Feuer-
wehrwehrmagazin statt.  
 
Telefonisch kºnnen Sie ab 
Mittwoch dem 1. November, je-
weils Mittwoch bis Freitag von 
19.00 Uhr bis 21.00 Uhr unter 
der Nummer 076 524 08 97 
Ihren Platz reservieren.  

Die Theatercrew an der Leseprobe 

Auff¿hrungsdaten: 
Samstag 18.11.2017 
Sonntag 19.11.2017 
Freitag 24.11.2017 
Samstag 25.11.2017 

DORF- UND VEREINSLEBEN 
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Eine Schweizermeisterschaft in 
Wallbach ist sicher kein alltªgli-
ches Ereignis. Neben einer 
langjªhrigen Planung, vielen 
Arbeitsstunden im Vorfeld, be-
nºtigt so ein Grossereignis vor 
allem eines ï freiwillige Hel-
fer.  
Drei Tage, 900 Wettkªmpfer, 
48 Stunden Festbetrieb, ¿ber 
110 Helfer. Ihr liebe Wallba-
cherinnen und Wallbacher, 
habt dies mºglich gemacht. Vor 
¿ber einem Jahr wurden die 
Vereine f¿r den Helfereinsatz 
angefragt. Wir durften grosse 
Unterst¿tzung erfahren, sei es 
als Zeitnehmer, im Service, als 
Grillmeister oder im Rech-
nungsb¿ro. Die Arbeiten wur-
den mit grossem Engagement 
und viel Freude geleistet. Wie 
oben erwªhnt, wªre so ein 
Grossanlass ohne euch nicht 
mºglich gewesen. Daf¿r herz-
lichen Dank. Speziell danken 
mºchten wir hier noch unseren 
çSchlummerm¿tternè, welche 
den auswªrtigen Kampfrichtern 
einen Unterschlupf boten.  
Ein weiteres Highlight aus Sicht 
von uns Sportlern war nat¿rlich 
die grosse Unterst¿tzung direkt 
am Rhein. Dies gab uns zu-
sªtzliche Energie, um dieses 
Wochenende sportlich wie 
auch organisatorisch erfolg-
reich ¿ber die B¿hne zu brin-
gen.  

Dank Helfern ein voller Erfolg  

Pontonier Schweizermeisterschaft 2017 

 Severin Guarda 

Ein riesiges Dankeschºn von der ganzen Pontonier-
Familie f¿r den grossartigen Support! 
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MEINUNGEN UND GEDANKEN 

A 
bonnement f¿r Heimweh-WallbacherInnen 
und solche, die es gerne werden mºchten. 
 
Nicht in Wallbach wohnenden Interessentinnen und Interessenten senden 
wir f¿r einen Abonnementspreis von Fr. 30.-- den WALLBACHER ein ganzes 
Jahr lang zu. 

 
 

Den Betrag auf das Postcheck-Konto CH71 0900 0000 2014 1723 4 ¿berweisen 
mit Angabe von Name und Zustellungsadresse - und Sie sind dabei. 

Asylsuchende 

 Margrit Bugmann 

Das nachfolgende ĂGedichtñ, ich nenne es 
Pamphlet, bekam ich ¿ber WhatsApp. Ver-
fasser unbekannt! Ich habe mich beim Le-
sen fremdgeschªmt, wollte es im ersten Au-
genblick sofort lºschen, da wurde mir aber 
klar, dass auch wir hier im Dorf etliche Men-
schen finden w¿rden, die dem zustimmen. 
Vielleicht auch aus Unwissenheit. Deshalb 
habe ich mich zur teilweisen Verºffent-
lichung entschlossen: 
Ich zitiere:  
 
Gratis ist die Monatskarte f¿r den Bus 
wie auch der Netzanschluss. 
Neue Zªhne gibtôs f¿r lau 
auch noch f¿r die Ehefrau. 
Deutschkurs, Traumtherapie 
und ĂWillkommenñ rufen sie (die Schweizer) 
Im Gratis -Flirtkurs lernt er dann, 
wie man Frauen spricht am besten an. 
Kinder, Vetter und Kusinen, 
Onkel, Tanten und Konkubinen - 
Frau Sommaruga lªdt sie alle ein, 
sollen auch willkommen sein. 
In Strºmen fliesst das Kindergeld, 
das Nªchste kommt bald auf die Welt. 
Ohne Arbeit gutes Leben, 
wo kºnnt es sowas sonst noch geben. 
Vom Amt kommt Miete und auch Bier 
Schweizerland wir danken Dir. 
 
Abgesehen davon, dass unsere Familien in 
Wallbach keine Wirtschaftsfl¿chtlinge sind 
(beide kommen aus Syrien) sind die Fakten 
ï was die Zahlungen anbelangen ï vºllig 
falsch. Dies gilt aber auch bei Fl¿chtlingen 
aus Nicht-Kriegsgebieten. Hier ein paar 
Klarstellungen:  

 W Es wird nur ĂZahn ziehenñ bezahlt, keine Repara-

tur oder gar Ersatz. 

 W Bahnbillette werden nur an Sch¿ler und Lehrlinge - 

sofern der Schul - oder Arbeitsort auswªrts liegt - 
oder einem Erwachsenen zur Sprachschule be-
zahlt. Die restliche Familie ist davon ausgeschlos-
sen. 

 W Sprachunterricht wird erst ab einem bestimmten 
ĂFl¿chtlingsstatusñ bezahlt. Zuerst einmal darf nie-
mand arbeiten oder wird sprachlich gefºrdert. 

 W Familienzusammenf¿hrungen finden nur begrenzt 
statt. Wir haben eine Familie hier, deren Oma 
noch in Syrien lebt und der Sohn kann seine Mut-
ter nicht nachholen. 
Auf den restlichen Unsinn will ich nicht eingehen! 
Fl¿chtlinge erhalten nicht mehr Geld als Sozialhilfe-
empfªnger.  
 
Eine Gruppe von Frauen helfen bei Alltagsproble-
men wie Deutschunterricht zuhause, beim Einkau-
fen, da insbesondere die Frauen unsere Sprache 
noch nicht sprechen, Ausf¿llen von Formularen, 
Fahrgelegenheiten anbieten und vieles mehr. Ich 
mºchte die Gelegenheit nutzen, nicht nur diesen 
Frauen sondern auch anderen Wallbacher Familien, 
die sich k¿mmern, zu danken. 
 
Warum wird Schweizer Familien, die sich in finanzi-
eller Not befinden, nicht auf die gleiche Weise gehol-
fen? Eine Frage, die mir schon oft gestellt wurde. 
Vor einigen Jahren hatte ich mich bei der Gemeinde 
dazu informiert. Namen d¿rfen aus Datenschutz-
gr¿nden von der Behºrde nicht bekannt gegeben 
werden. Vielleicht kennen Sie ja Jemanden in ihrer 
Strasse, in ihrem Quartier, im Dorf ï dort darf jeder 
direkt helfen. 
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Redaktionsschluss 

Wir danken f¿r die  

Einhaltung des Termins! 
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